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»Heidemarie Brosche findet für das Worte, was viele Eltern füh-
len. Sie schreibt nicht mit erhobenem Zeigefinger, sondern mit viel 
Wärme und guten Tipps.« 

Katharina Nachtsheim & Lisa Harmann,  
Autorinnen von WOWMOM und  

Betreiberinnen des Blogs stadtlandmama.de

»Die Erfahrung, dass ihnen hinterher ihr Schimpfen leidtut, haben 
alle Eltern schon gemacht. Die entscheidende Frage bleibt: Beschä-
dige ich mein Kind damit, oder frustriere ich es nur?

Heidemarie Brosche gibt auf diese Frage wertvolle Betrach-
tungsweisen, immer mit dem Blick auf eine stärkende Beziehung 
für Kind und Eltern.«

Mathias Voelchert, Gründer & Leiter familylab.de





Für Biene, Eylem und Giulia – die drei liebenswerten jungen Frauen, 
die dieses Buch von Anfang an begleitet und inspiriert haben
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Persönliches Vorwort

Wertschätzung – ich kann mich nicht mehr erinnern, wann dieses 
Wort begonnen hat, seine magische Wirkung in mir zu entfalten. Ir-
gendwann war sie einfach da – die Gewissheit, dass Wertschätzung 
etwas Zentrales in unserem Leben ist. Dass sie der Schlüssel zum ge-
sunden Selbstwertgefühl des Individuums und zum guten Miteinan-
der in jeglicher Gemeinschaft ist. Wenn Menschen von klein auf genug 
davon bekommen, können sie gedeihen und wachsen, davon bin ich 
seit Langem überzeugt.

Zu meiner großen Freude konnte ich beobachten, dass es nicht nur 
mir so ging. Immer öfter wurde in den letzten Jahren das Hohelied auf 
die Wertschätzung gesungen. Gerade auch, was den Umgang von Eltern 
mit ihren Kindern betraf. Das erfüllte mich mit Zuversicht.

Was ich aber auch beobachten konnte: Dass Eltern mit sich unzu-
frieden waren. Weil sie das mit der Wertschätzung zwar theoretisch 
gut, aber in der Umsetzung immer mal wieder schwer fanden. Weil sie 
in ihrer Rolle als wertschätzende Eltern an ihre Grenzen kamen. Vor 
allem dann, wenn die Kids Grenzen austesteten oder über schritten.

Ich stellte fest – auch in zahlreichen Gesprächen –, dass es Müttern 
und Vätern mächtig auf die Psyche gehen kann, wenn sie ihrem eige-
nen Anspruch nicht genügen, wenn sie hinter ihren eigenen Erwar-
tungen zurückbleiben. Weil sie ihren Kindern gegenüber wertschät-
zend agieren wollen, aber in und an der Praxis scheitern.
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  Persönliches Vorwort

Gleichzeitig beobachtete ich etwas anderes: Es schossen Bücher 
wie Pilze aus dem Boden in die Regale der Buchhandlungen und in die 
Bestsellerlisten, die Eltern das Gefühl vermittelten, wenn sie nur bereit 
dazu seien, ein gewisses Training, ein paar Übungen zu absolvieren 
und gewisse Strategien zu beherzigen, dann habe dies ein Erziehen 
ohne Strafen, Ausrasten, Anschreien und Schimpfen zur Folge. Was ja 
eine wunderbare Verheißung ist! Gleichzeitig schwang in jedem dieser 
Titel mehr oder weniger subtil die Botschaft mit, Kindern geschehe 
Leid, ihre Entwicklung nehme Schaden, wenn Müttern das Strafen, 
Ausrasten, Anschreien und Schimpfen dann doch immer wieder mal 
passiere.

Ich hörte von Frauen, die sich in ihren Grundfesten erschüttert 
fühlten, weil es ihnen trotz aller Bemühungen nicht gelang, das mit 
dem Wertschätzen in jeder Situation durchzuhalten. Die sich durch 
Blogs, Foren und Bücher lasen und immer wieder unglücklich über ihr 
Handeln waren.

Und natürlich bekam ich als Lehrerin auch mit, wie Kinder und 
Jugendliche so auffällig wurden, dass ihre Eltern professionelle Hilfe 
suchten. Eine Schulpsychologin erzählte mir:

Wenn ich an die Eltern denke, die mit ihren Kindern bei mir landen, 
muss ich sagen: Die Eltern gibt es nicht. Manche erziehen Laisser-faire, 
andere sind sehr streng und auch gewalttätig. Manche machen sich 
wegen ihres Erziehungsstiles Gedanken und andere nicht. Der Erzie-
hungsstil ist oft von den eigenen Erziehungserfahrungen als Kind ge-
prägt, meist wird dann umgesetzt, was man selber als Kind erlebt hat. 
In wenigen Fällen gibt es konträre Reaktionen, also beispielsweise sehr 
streng erzogene Erwachsene, die dann sehr locker mit eigenen Kindern 
sind. Außerdem bestimmt auch die Lebenssituation, wie man mit den 
eigenen Kindern umgeht: Gestresste, schichtarbeitende Eltern mit we-
nig finanziellen und sozialen Ressourcen reagieren auch in Erziehungs-
situationen eher gestresst.
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Persönliches Vorwort

Mehr und mehr wuchs in mir der Wunsch, ein Buch zu schreiben, 
das es fertigbringt, beides zu sein: ein leidenschaftliches Credo für 
die Wertschätzung und gleichzeitig ein leidenschaftlicher Zuver-
sicht-Spender für Mütter und Väter, die vom Albtraum des Versagens 
und Verzagens gequält werden.

Da mir die zahllosen Gespräche mit meiner jungen, kompetenten 
Kollegin Sabine Thum, selbst liebevolle Mutter von zwei Söhnen, stets 
eine Bereicherung waren, habe ich sie aus ganzem Herzen eingeladen, 
mir auf die Finger zu gucken. Auf dass das, was Sie hier lesen, nicht 
nur auf dem Mist einer älteren Lehrerin und Mutter gewachsen ist, 
sondern auch auf dem einer Vertreterin der jungen Generation.

Ich hoffe, dieses Buch lässt Sie, liebe Leserin und lieber Leser, nicht 
mit schlechtem Gewissen und Angst vor erneutem Scheitern zurück, 
sondern es verleiht Ihnen neuen Schwung, die Herausforderung »Kin-
der wertschätzend erziehen« anzunehmen und aus dem gelegentli-
chen Scheitern das Bestmögliche zu machen.

Wenn es ganz allgemein auch noch dabei hilft, die kostbare Zeit, 
die Erwachsene gemeinsam mit ihren Kindern verbringen, bis diese 
flügge sind, zu einer schöneren zu machen – trotz aller Reibereien und 
Konflikte –, dann freut mich dies umso mehr.

 Ihre Heidemarie Brosche
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Kleine Bestandsaufnahme

Liebe Eltern,

zu Beginn dieses Buches eine kleine Bestandsaufnahme für Sie per-
sönlich. Es erfordert Mut, diesen kleinen »Test« zu machen, obwohl 
es keine Auswertung und schon gar keine Bewertung gibt. Sie müssen 
einfach nur ehrlich auf das Zusammenleben mit Ihren Kindern bli-
cken. Auf dass so manches (noch) besser werde.

(Und Sie können sicher sein: Sie sind nicht alleine! So wie Ihnen geht 
es vielen.)

Konflikte und Streit in der Familie

 k Wie in jeder Familie gibt es bei uns zwischen Kindern und Eltern 
öfter mal Konflikte.

 k Manchmal sind mir die ewigen Streitigkeiten mit meinen Kindern 
zu viel.

 k Ich habe nie Probleme mit meinen Kindern, weil ich ihnen ihre 
Wünsche erfülle.

 k Ich erfülle meinen Kindern alle Wünsche, soweit es mir möglich 
ist, aber sie sind trotzdem nie zufrieden.

 k Manchmal gebe ich einfach nach, denn ich habe Angst, dass mein 
Kind mir sonst böse ist.
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Kleine Bestandsaufnahme

 k Sonstiges: ___________________________________________ 
___________________________________________________

Unsicherheit in der Erziehung

 k Manchmal bin ich mir nicht sicher, wie ich mich meinem Kind 
gegenüber verhalten soll.

 k Sehr oft weiß ich gar nicht, was in der Erziehung richtig ist.
 k Ich habe keinerlei Probleme. Ich weiß immer, was richtig ist.
 k Ich bin nie unsicher. Ich mache einfach, was mein Kind sich 

wünscht.
 k Ich kann nicht verstehen, wie man in der Erziehung unsicher sein 

kann. Wenn Kinder nicht tun, was man von ihnen will, dann muss 
man halt mal hart durchgreifen.

 k Sonstiges: ___________________________________________ 
___________________________________________________

Zeit in der Erziehung

 k Für die Kindererziehung kann ich mir nicht viel Zeit nehmen, 
weil ich sie einfach nicht habe. Ich muss ja arbeiten.

 k Für meine Kinder würde ich mir gerne mehr Zeit als bisher neh-
men.

 k Man braucht nicht viel Zeit für Kinder. Die sollen selbst Verant-
wortung übernehmen.

 k Für Jugendliche ab 14 braucht man nicht mehr viel Zeit. Die sind 
doch schon fast erwachsen.

 k Jugendliche haben ihre Freunde zum Reden. Das hilft ihnen viel 
mehr, als wenn ich mit ihnen rede.

 k Sonstiges: ___________________________________________ 
___________________________________________________
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  Kleine Bestandsaufnahme

Mit den Wünschen der Kinder umgehen

 k Die Kinder heutzutage wollen so viele Dinge. Ich versuche, die 
Wünsche meines Kindes zu erfüllen.

 k Die Kinder heutzutage wollen so viele Dinge. Da muss man sehr 
oft »NEIN!« sagen.

 k Ich finde nicht, dass die Kinder heutzutage viele Wünsche haben.
 k Wegen der Wünsche meiner Kinder habe ich schon mal mehr 

Geld ausgegeben, als ich wollte.
 k Es ist mir eigentlich egal, welche Wünsche mein Kind hat.
 k Meine Kinder haben so viele Wünsche, dass das Geld gar nicht 

reicht, um sie zu erfüllen.
 k Sonstiges: ___________________________________________

_________________________________________________

Verbieten und erlauben

 k Ich finde, man sollte möglichst wenig verbieten.
 k Ich finde, man sollte möglichst wenig erlauben.
 k Ich habe Angst vor dem Streit, wenn ich meinem Kind etwas ver-

biete.
 k Ich habe Angst, dass mich mein Kind nicht mehr mag, wenn ich 

ihm etwas verbiete.
 k Ich habe Angst vor der Reaktion meines Kindes, wenn ich ihm 

etwas nicht erlaube.
 k Sonstiges: ___________________________________________

________________________________________________

Verhältnis zum Kind

 k Mein Kind sollte mein/e Freund/in sein.
 k Mein Kind ist für mich wie mein/e Freund/in. Das klappt wun-

derbar.
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 k Kinder sollen nicht die Freunde ihrer Eltern sein.
 k Zu viele Kinder haben keinen Respekt mehr vor ihren Eltern.
 k Zu viele Kinder haben zu wenig Respekt vor ihren Eltern.
 k Sonstiges: ___________________________________________

________________________________________________

Nachdenken über das Elternverhalten

 k Ich mache mir oft Gedanken, ob ich mein Kind richtig erziehe.
 k Ich habe keine Zeit, mir Gedanken zu machen.
 k Ich finde es nicht nötig, sich so viele Gedanken zu machen.
 k Neben allen anderen Problemen kann ich mir nicht auch noch 

Gedanken über die Erziehung machen.

Kleine Bestandsaufnahme 
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Gebrauchsanweisung für 
 dieses Buch

• Wenn Sie gerade misstrauisch in dieses Buch äugen, weil Sie das 
mit der Bedeutung der wertschätzenden Erziehung nicht so recht 
glauben wollen, dann schnuppern Sie doch bitte mal in das ers-
te Kapitel! Und vielleicht, ganz vielleicht, wollen Sie ja dann auch 
weiterlesen.

• Wenn Sie dieses Buch gekauft oder ausgeliehen haben, weil Sie 
sich gerne über die Möglichkeiten einer wertschätzenden Erzie-
hung auch in »herausfordernden Situationen« informieren wollen, 
wunderbar! Dann lesen Sie es am besten von vorne nach hinten.

• Wenn Sie nach einer kleinen Aufmunterungsspritze lechzen, 
weil alles so schwer und so anstrengend ist, stürzen Sie sich auf 
Kapitel 2. Danach werden Sie wissen, warum Sie sich so fühlen. 
Den Rest können Sie dann anschließend in ruhigen Minuten  
lesen.

• Wenn Sie gerade ziemlich erschüttert sind, weil Sie wieder einmal 
Ihren eigenen Ansprüchen nicht genügt haben und das Gefühl des 
Scheiterns zentnerschwer mit sich herumschleppen, dann fangen 
Sie mit Kapitel 6 an! Die Lektüre wird Ihnen guttun. Und bestimmt 
haben Sie danach Lust auf den Rest des Buches.

Falls Sie sich nicht sicher sind, kann der folgende Fragebogen viel-
leicht helfen.
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Gebrauchsanweisung für  dieses Buch 

Bitte kreuzen Sie an, was auf Sie zutrifft. 

Wenn Untenstehendes auf Sie zu-
trifft …

… ist dies die  
Empfehlung der Autorin:

 �Ich bin eigentlich ganz zu- 
frieden mit meinem Erziehungs-
verhalten.

Um noch sicherer zu 
werden, beginnen Sie die 
Lektüre dieses Buches 
und lesen, solange Sie es 
interessant finden! Neue 
Denkanstöße haben noch 
nie geschadet.

 �Manchmal fühle ich mich sehr 
unsicher, wie ich mich meinem 
Kind gegenüber verhalten soll.

Lesen Sie bitte das ganze 
Buch!

 �Ich würde gerne wissen, wie sich 
das mit dem Erziehen im Laufe 
der Geschichte entwickelt hat 
und warum wir heute manchmal 
so unsicher sind.

Beginnen Sie bitte unbe-
dingt mit Kapitel 1!

 �Ich finde das Eltern-Sein ziem-
lich anstrengend.

Beginnen Sie bitte mit 
Kapitel 2 und lesen dann 
den Rest des  Buches!

 �Ich wäre froh, wenn ich manch-
mal netter zu meinem Kind sein 
könnte.

Beginnen Sie bitte mit 
Kapitel 2 und lesen dann 
den Rest des  Buches!
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  Gebrauchsanweisung für  dieses Buch 

 �Ich würde gerne wissen, was 
bei mir ganz persönlich dazu 
führt, dass ich meinem Kind 
gegenüber nicht wertschätzend 
handle.

Beginnen Sie bitte mit 
Kapitel 3 und lesen dann 
den Rest des  Buches!

 �Es fällt mir immer wieder 
schwer, mich meinem Kind 
gegenüber wertschätzend zu 
verhalten. Warum nur?

Beginnen Sie bitte mit 
Kapitel 3 und lesen dann 
den Rest des  Buches!

 �Es fällt mir schwer, meinem 
Kind etwas zu verbieten.

Beginnen Sie bitte mit 
Kapitel 3 und lesen dann 
den Rest des  Buches!

 �Es fällt mir schwer, etwas von 
meinem Kind zu fordern.

Beginnen Sie bitte mit 
Kapitel 3 und lesen dann 
den Rest des  Buches!

 �Ich möchte gerne wissen, was 
ich tun kann, damit es möglichst 
selten zu herausfordernden 
Situationen mit meinem Kind 
kommt.

Beginnen Sie bitte mit 
Kapitel 4 und lesen dann 
den Rest des  Buches!

 �Ich möchte gerne wissen, was ich 
in herausfordernden Situationen 
konkret tun kann, um möglichst 
wertschätzend zu bleiben und 
dabei dennoch klar zu sein.

Beginnen Sie bitte mit 
Kapitel 5 und lesen dann 
den Rest des  Buches!

 �Ich bin manchmal nicht so nett 
zu meinem Kind, wie ich es gut 
finden würde, und leide darunter.

Beginnen Sie bitte mit 
Kapitel 6 und lesen dann 
den Rest des  Buches!
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 �Ich bin manchmal richtig 
erschüttert über mein Verhalten 
als Mutter/Vater.

Beginnen Sie bitte mit 
Kapitel 6 und lesen dann 
den Rest des  Buches!

 �Ich halte mich manchmal für 
eine/n sehr schlechte/n Mutter/
Vater.

Beginnen Sie bitte mit 
Kapitel 6 und lesen dann 
den Rest des  Buches!

 �Ich habe Angst, dass mein Kind 
unter meinem Verhalten als 
Mutter/Vater leidet.

Beginnen Sie bitte mit 
Kapitel 6 und lesen dann 
den Rest des  Buches!

 �Ich bin sicher, dass mein Kind 
manchmal unter meinem Ver-
halten als Mutter/Vater leidet.

Beginnen Sie bitte mit 
Kapitel 6 und lesen dann 
den Rest des  Buches!

 �Ich bin sicher, man könnte das 
mit dem Erziehen besser ma-
chen als ich.

Lesen Sie bitte das ganze 
Buch!

 �Ich würde mir gerne dabei 
helfen lassen, dass das mit dem 
Erziehen in Zukunft besser 
klappt.

Lesen Sie bitte das ganze 
Buch!

Gebrauchsanweisung für  dieses Buch 
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Etwas Grundsätzliches zur Auswertung dieses Fragebogens und aller 
weiteren Fragebögen, die im Buch noch folgen:

Beurteilungen à la »Bei fünf Kreuzchen sind Sie eine gute Mutter!« 
suchen Sie hier vergebens. Es geht in diesem Buch nicht ums Bewer-
ten, sondern um Denkanstöße, die zum Innehalten und Reflektieren 
anregen. Wenn Sie als Leserin und Leser dank dieser Anstöße dazu 
verlockt werden, über sich selbst und Ihren Umgang mit Ihren Kin-
dern nachzudenken, ist dies wunderbar. Denn wir wissen ja: Unsere 
Gedanken beeinflussen unser Handeln!

  Gebrauchsanweisung für  dieses Buch 
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Zu den Interviews und 
 Erfahrungsberichten

Für dieses Buch haben wir Eltern und Vielleicht-mal-Eltern von 20 bis 
72 befragt, die aus allen gesellschaftlichen Schichten kommen.

Um die Privatsphäre unserer Interviewpartner*innen schützen 
und so ehrliche Antworten erwarten zu können, wurden die Namen 
meist durch Pseudonyme ersetzt, alle weiteren Daten blieben unver-
ändert.

Immer wieder bekamen wir die Rückmeldung, dass das Beantwor-
ten der Fragen den Interviewten gutgetan, sie zum Reflektieren ver-
lockt habe. Vielleicht machen sie auch Ihnen, liebe Leserinnen und 
Leser, Lust, sich in Gedanken oder auf dem Papier mit ihnen ausein-
anderzusetzen.
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  Zu den Interviews und  Erfahrungsberichten

Dies waren unsere Fragen an Eltern:

1. Wie wichtig ist Ihnen Wertschätzung in der Erziehung?

2. Glauben Sie, dass eine Erziehung ohne Schimpfen, Strafen 
(und Schlagen) möglich ist?

3. Hatten Sie sich, bevor Sie Kinder hatten, schon Gedanken ge-
macht, wie Sie in Konfliktsituationen reagieren wollen?

4. Gibt es spezielle Situationen, in denen es Ihnen besonders 
schwerfiel/-fällt, gelassen/wertschätzend zu bleiben?

5. Können Sie sich an Situationen erinnern, in denen Sie nicht 
mehr liebevoll/wertschätzend sein konnten?

6. Welche Situationen, die ganz anders gelaufen sind, als Sie es 
wollten, haben Sie später noch belastet?

7. Hatten Sie das Gefühl, Ihr Kind leide unter dem Verhalten, das 
Sie so nicht wollten? Falls ja, was denken Sie: Worunter (bezo-
gen auf Ihr Verhalten) leidet Ihr Kind?

8. Entschuldigen Sie sich auch mal oder sogar oft bei Ihrem Kind? 
Falls ja, wie fühlen Sie sich dabei? Wie reagiert Ihr Kind?

Und die Fragen an junge Erwachsene, die vielleicht mal Eltern werden 
wollen:

1. Hast du jetzt schon ein Gefühl dafür, wie du deine Kinder er-
ziehen möchtest, falls du mal Kinder kriegst?

2. Falls ja, wie wichtig ist dir Wertschätzung in der Erziehung?

3. Glaubst du, dass eine Erziehung ohne Schimpfen, Strafen, Aus-
rasten (und Schlagen) möglich ist?

4. Kannst du dir jetzt schon vorstellen, inwiefern es auch Konflik-
te mit deinem Kind geben könnte?
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Zu den Interviews und  Erfahrungsberichten 

5. Kannst du dir vorstellen, wie du selbst dich in solchen Kon-
fliktsituationen verhalten wirst?

6. Und kannst du dir vorstellen, dass es ganz besondere »wunde 
Punkte« gibt, bei denen dich dein Kind mal besonders leicht 
aus der Fassung bringen kann?

Alle Interviewpartner*innen gaben an, dass ihnen Wert-
schätzung sehr wichtig sei. Einig waren sie sich auch in der 
Ablehnung von Schlägen als Erziehungsmittel. Was darü-
ber hinausging, werden Sie über das ganze Buch verteilt 

lesen können.

Auch den Kindern wollten wir gerne eine Stimme geben. Es antwor-
teten uns junge Menschen im Alter zwischen 5 und 19 Jahren.

Falls Sie Lust haben, auch mit Ihren Kindern ins Gespräch zum 
Thema zu kommen, können Sie unsere Fragen als Anregung nehmen.

Hier sind sie:

1. In welchen Situationen schimpfen Mama oder Papa?

2. Wie ist das für dich? Wie fühlst du dich dabei?

3. Gibt es Situationen, in denen du es verstehen kannst, dass du 
geschimpft wirst?

4. Stell dir vor, du hast etwas angestellt/etwas getan, was du nicht 
solltest. Welche Reaktion von Mama oder Papa ist für dich be-
sonders schlimm?
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KAPITEL 1

Eigentlich eine klare Sache – 
wie wichtig Wertschätzung in 

der Erziehung ist

� Buse,�28,�verheiratet,�noch�kinderlos

Ich denke, Wertschätzung ist das A und O, um ein »gesundes« und 
selbstbewusstes Kind zu erziehen. Sie stärkt die Bindung zwischen 
Kind und Eltern und fördert das soziale Miteinander (auch später mit 
Gleichaltrigen).

Was Wertschätzung (nicht) ist

Wer das Wort »Wertschätzung« verwendet, wird nicht immer richtig 
verstanden.

Achtung, Missverständnis!

Ist Wertschätzung nicht dieses Loben um jeden Preis, das bewirkt, 
dass die Kinder süchtig nach Verstärkung werden? Führt sie nicht auch 
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wie wichtig Wertschätzung in der Erziehung ist

dazu, dass Kinder viel zu oft das Gefühl haben, großartig zu sein? Ist 
sie nicht gleichbedeutend mit diesem Lieb-Tun, das gar nicht immer 
echt sein kann? Heißt Wertschätzung nicht, dass man als Erwachsener 
immer nett sein muss, auch wenn einem gar nicht danach ist? Hat 
Wertschätzung nicht viel mit Sich-Anbiedern und Einschmeicheln zu 
tun? Führt sie nicht zu einer Art Kuschelpädagogik, bei der alle immer 
auf Harmonie bedacht sind? Werden die Kinder durch eine beständi-
ge Wertschätzung von klein auf nicht verweichlicht und dementspre-
chend schlecht auf das Leben vorbereitet? Wird Wertschätzung nicht 
sogar manipulativ eingesetzt, das heißt, dass Erwachsene mit vorge-
täuschter Wertschätzung beim Kind ein bestimmtes Verhalten erzielen 
 wollen?

Jeder Mensch verdient Wertschätzung!

Nein, um all das geht es eben nicht, wenn man Wertschätzung ernst 
nimmt! Der Schlüssel zur Bedeutung liegt so wunderbar im Wort selbst: 
den Wert eines Menschen schätzen. Und dabei muss nichts gemes-
sen, nichts verglichen werden. Jeder Mensch hat einen Wert – einfach 
nur deshalb, weil er geboren wurde. Von der Sprachgeschichte her ist 
»Wert« mit »Würde« verwandt, und Letztere ist laut Artikel 1 unseres 
Grundgesetzes unantastbar. Auch in Artikel 1 der Menschenrechte steht 
geschrieben, dass alle Menschen von Geburt an gleich an Würde und 
Rechten sind. Jeder Mensch hat ein Recht darauf, dass sein höchstper-
sönlicher Wert nicht beschädigt wird, auch nicht von seinen Eltern.

Wertschätzung nennt man also eine positive Grundhaltung ande-
ren Menschen gegenüber, die nicht seine Leistung oder sein Handeln 
betrifft, sondern sein Wesen.

Diese Grundhaltung der Wertschätzung hat viel mit Respekt, Ach-
tung, Wohlwollen, Anerkennung, Zugewandtheit, Interesse und Auf-
merksamkeit zu tun. Wer eine wertschätzende Haltung hat, richtet sei-
nen Blick vor allem auf Stärken und Ressourcen und nicht auf Fehler 
und Unzulänglichkeiten.


